
Wozu „Leitlinien für Beteiligung  
von Bürgerinnen und Bürgern an 
der räumlichen Stadtentwicklung“?

Viele Menschen engagieren sich für die Entwicklung unse-
rer Stadt. Von diesem Engagement lebt die Stadtentwick-
lung. Damit die vielfältigen Interessen auch angemessen 
gehört und beachtet werden, braucht es einen Rahmen, der 
Menschen motiviert, bei der Stadtentwicklung mitzuwirken. 
Er sorgt dafür, dass sich Bürgerschaft, Verwaltung, Politik 
und Wirtschaft vertrauensvoll auf gemeinsame, gute Lö-
sungen verständigen können und Entscheidungen transpa-
rent  werden. Diesen Rahmen liefern die „Leitlinien“, die hier 
in einer Kurzfassung vorgestellt werden.

Diese Leitlinien setzen Standards für alle Formen der 
 gesetzlich nicht geregelten Beteiligung an der räumlichen 
Stadtentwicklung, etwa öffentliche Debatten, Workshops 
oder  Online-Beteiligungen. Sie gelten für Projekte der 
räumlich en Stadtentwicklung der Senatsverwaltungen, 
können aber auch in den Bezirken angewendet werden. 

Beteiligung braucht Zeit und kostet Geld. Wenn jedoch  In-
teressen und Ideen frühzeitig eingebracht und diskutiert 
 werden können, beschleunigt das die Lösungsfindung. 
Zahl reiche Perspektiven können einfließen, die von Vielen 
getragen werden.

Wie sind die Leitlinien 
entstanden?

Die Leitlinien sollen die Beteiligung 
von Bürgerinnen und Bür gern  för  dern. 
Was lag da näher, als  diese Leitlinien 
zusammen mit den  Berlinern und Ber-
linerinen zu erarbeiten – als gemein-
sames Projekt von Stadtgesellschaft, 
Politik und Verwaltung?

Erste Ideen wurden im Juni 2017 bei einem öffentlichen 
Stadtforum gesammelt. Das Motto des Forums: „Beteiligen! 
Wie reden wir zukünftig über Stadtentwicklung?“ Daraus er-
arbeitete ein Arbeitsgremium Vorschläge für die Leit linien. 
Dieses Gremium bestand aus 12 Berliner Bürger innen und 
Bürgern und 12 Mitgliedern aus Politik und  Verwaltung. Das 
Gremium bezog die Öffentlichkeit intensiv in seine Arbeit 
ein: in drei großen öffentlichen Werkstattveran staltunge n 
mit Online-Beteiligung sowie über weitere  Veranstaltungen 
mit Organisationen aus  vielen Bereichen, von der Woh-
nungswirtschaft bis zum  Sozialbereich.

In den Entstehungsprozess dieser Leitlinien sind somit die 
Vorschläge vieler Menschen aus ganz Berlin und aus allen 
Lebensbereichen eingeflossen. Im Juni 2019 wurde das Er-
gebnis durch das Arbeitsgremium beschlossen.

Was ist uns wichtig?

Alle Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt sollen mitwirken 
können. Dazu muss bei einer Beteiligung frühzeitig einiges 
bedacht werden. So müssen bei der Kommunikation unter-
schiedliche kulturelle Hintergründe berücksichtigt werden, 
denn die Berliner Bevölkerung ist von Vielfalt geprägt.

Beteiligung muss sich auch an Kinder und Jugendliche 
 wenden, denn ihre Zukunft ist in besonderem Maße 
 be troffen. Um niemanden auszuschließen, muss Beteiligung 
barrierefrei organisiert sein.

Zukünftig wird daher bereits bei der Vorbereitung darauf 
geachtet, Informationen leicht verständlich und Beteiligung 
für Menschen mit und ohne Behinderungen gut zugänglich 
zu machen.

Die Leitlinien verpflichten die Verwaltung zur Verbindlichkeit, 
das heißt: Zu jeder Beteiligung gehört verbindlich eine 
 öffentliche, schriftliche und verständliche Rückmeldung 
 darüber, welche Empfehlungen aus der Bevö lkerung 
 berücksichtigt wurden und welche nicht. Werden Empfehlung
en nicht aufgenommen, wird dies begründet. Denn die Ideen 
und Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger werden ernst 
genommen.
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Grundsätze

Viele Menschen haben an den Leitlinien mitgewirkt. 
 Gemeinsam haben sie neun Grundsätze für Beteiligung 
 formuliert, die für alle Mitwirkenden verbindlich sein sollen. 
Hier eine Kurzfassung dieser Grundsätze:

1  Gut miteinander umgehen

Unterschiedliche Ansichten werden respektiert, Einwände 
dokumentiert und von der Verwaltung beantwortet. Eine 
neutrale Moderation achtet darauf, dass keine Meinung 
oder Position bevorzugt wird und dass alle respektvoll und 
offen miteinander umgehen.

2  Beteiligung stärken

Die Leitlinien sollen Beteiligung an der Stadtentwicklung 
insgesamt erleichtern. Etwa dadurch, dass schon frühzeitig 
über Projekte informiert wird, es künftig Anlaufstellen für 
 Beteiligung gibt und Beteiligung angeregt werden kann.

3  Entscheidungsspielraum festlegen und 
    Ergebnisoffenheit garantieren

Worüber genau soll wer was entscheiden? Woran, wie und 
bis wann können Bürgerinnen und Bürger ergebnisoffen 
mitwirken? Welche Entscheidungsspielräume gibt es? Wer 
trifft endgültige Entscheidungen? Diese Informationen 
 werden beim Start einer Beteiligung im Beteiligungskon-
zept  offengelegt.

4  Frühzeitig informieren und einbeziehen
Schon wenn die Ziele eines Projektes formuliert werden, 
sollen Bürger und Bürgerinnen einbezogen werden. Denn 
hier werden wichtige Weichen für die Planung gestellt. Wer 
mitwirken will, braucht Zeit, um sich sachkundig zu machen.

5  Viele Verschiedene beteiligen

Eine Beteiligung ist nur sinnvoll, wenn verschiedene Bevöl-
kerungsgruppen ihre Bedürfnisse und Wünsche einbringen. 
Dazu werden unterschiedliche Altersgruppen angespro-
chen, aber auch Bürgerinnen und Bürger, die sich selten 
 beteiligen oder solche, die nur indirekt von einer Planung 
betroffen sind.

6  Für Information und Transparenz sorgen

Welche Vorhaben stehen an? Worum geht es dabei und 
 welche Auswirkungen haben sie auf die Stadt? All diese  
 wichtigen Informationen werden ehrlich, transparent und  
 verständlich in einer  Vorhabenliste  veröffentlicht und konti

nuierlich auf den neuesten Stand 
gebracht.

7  Ergebnisse rückmelden

Was ist aus den Vorschlägen und 
Einwänden der Bürgerinnen und 
Bürger geworden? 

Wer sich beteiligt hat,  erwartet zu Recht eine Rückmeldung. 
Die wird es  zukünftig geben: Schriftlich und öffentlich wird 
über die  Ergebnisse einer Beteiligung informiert – nachvoll-
ziehbar und verständlich.

8  Ausreichende Mittel bereitstellen

Bürger und Bürgerinnen zu beteiligen, kostet Geld. Die 
 nötigen Mittel werden rechtzeitig im Landeshaushalt 
 ein geplant, etwa für eine zentrale Anlaufstelle und für die 
 Vorhabenliste. Private Bauträger werden angehalten, 
 ebenfall s Mittel für die Beteiligung der Öffentlichkeit einzu
bringen.

9  Leitlinien weiterentwickeln

Ein Beteiligungsbeirat wird eingerichtet, der gemeinsam mit 
der Öffentlichkeit die Umsetzung der Leitlinien  begleitet , ihre 
Wirksamkeit diskutiert und Anregungen zu ihrer Weiterent-
wicklung formuliert. Die Erfahrungen aus verschie denen Be-
teiligungsverfahren fließen in diesen Prozess mit ein.

Weitere Informationen und Download des 
ausführlichen Leitlinienentwurfs unter:

berlin.de/raum-fuer-beteiligung

Instrumente

In den Leitlinien sind fünf Instrumente vorgesehen, um die 
Beteiligung der Bürger und Bürgerinnen praktisch umzu
setzen und zu fördern. Sie werden Schritt für Schritt 
 verwirklicht (siehe: „Wo gibt es mehr Information?“ auf der 
Rückseite).

Anlaufstellen

Damit Bürgerinnen und Bürger jederzeit persönlich erfah-
ren können, wo eine Beteiligung aktuell möglich ist und wie 
man sich beteiligen kann, werden eine zentrale Anlaufstelle 
und Anlaufstellen in den Bezirken eingerichtet. Sie haben 
feste und bürgerfreundliche Öffnungszeiten. Die Teams der 
 Anlaufstellen informieren, beraten und vernetzen zum 
 Thema Beteiligung an der Stadtentwicklung. Sie unterstüt-
zen Bürger und Bürgerinnen bei der Anregung von 
 Beteiligung und bei deren Selbstorganisation. Sie helfen 
bei der Organisation von Weiterbildungen für Zivilgesell-
schaft,  Verwaltung und Politik.

Die zentrale Anlaufstelle wird gemeinsam von der Verwal-
tung  und von einem Kooperationspartner für die Zivilgesell-
schaft betrieben. So ist die Neutralität der Anlaufstelle ge-
währleistet, und sie kann Bürgerinnen und Bürger 
unabhängig unterstützen und  informieren.



Vorhabenliste
Welche Projekte der Stadtentwicklung laufen derzeit,   
welch e sind geplant, welche Auswirkungen haben sie? Wo 
ist eine Beteiligung der Öffentlichkeit vorgesehen und wo 
(und warum) nicht? All diese Informationen finden Bürger 
und Bürgerinnen zukünftig in einer Vorhabenliste, die im  
 Internet (unter mein.berlin.de) und in gedruckter Form 
verfüg bar sein soll. Die Liste informiert frühzeitig und in  
verständlicher Sprache über Vorhaben und wird regelmäßig 
 aktualisiert. Bürgerinnen und Bürger können auch fehlende 
Projekte ergänzen, die dann in der digitalen Version veröf-
fentlicht werden. 

Anregung von Beteiligung 

Es gibt immer wieder Vorhaben, die für die Bürgerinnen und 
Bürger oder für die Zukunft der Stadt besonders bedeut-
sam sind. Bei derartigen Projekten führt die Verwaltung in 
der Regel von sich aus eine Beteiligung der Öffentlichkeit 
durch.

Bei Projekten in der Vorhabenliste, für die zunächst keine 
Beteiligung vorgesehen ist, können Bürger und Bürgerin-
nen selbst eine Beteiligung anregen. Die Anregung kann 
formlos oder per Antrag bei der zentralen Anlaufstelle er-
folgen. Sie wird den zuständigen Senatorinnen und Sena-
toren vorgelegt. Wird sie abgelehnt, muss dies schriftlich 
begründet werden. Das gilt für Projekte des Landes und 
wird ähnlich auch für die Bezirke angestrebt.

Beteiligungskonzept
Damit alle wissen, worum es geht, soll für jede Beteiligung 
vorab ein Beteiligungskonzept erarbeitet werden. Aus ihm 
wird deutlich, worum es bei der Beteiligung geht, wie sie 
abläuft, wer mitwirken kann und wie die Ergebnisse in das 
Vorhaben einfließen. Dieses Konzept wird rechtzeitig im In-
ternet über einen Link in der digitalen Vorhabenliste veröf-
fentlicht.

Beteiligungsbeirat

Ein Beirat wird die Umsetz ung der Leitlinien begleiten. Er 
wird sich mit den Erfahrungen aus dem Prozess der 
 Erarbeitung der Leitlinie auseinandersetzen. Er kann auch 
Empfehlungen zur Betei li gun    g  bei geplanten und laufenden 
Projekten geben.  Besetzt wird er jeweils für vier Jahre durch 
Mitglieder aus Verwaltung, Politik, Zivilgesellschaft und Bür-
gerinnen und Bürgern. Durch diese Vielfalt werden ver-
schiedene Perspektiven einbezogen.

Wo gibt es mehr Information?

Zentraler Raum für Beteiligung in der Stadtwerkstatt
Karl-Liebknecht-Straße 11, 10178 Berlin-Mitte
www.berlin.de/raum-fuer-beteiligung 

Bezirkliche Räume für Beteiligung 
www.berlin.de/raum-fuer-beteiligung/#raeume

Mehr Informationen zu den Leitlinien und  
zu ihrer Umsetzung
www.berlin.de/raum-fuer-beteiligung/#links 
Unter anderem:

•	 Vollversion der Leitlinien
•	 Umsetzungskonzept, das 2021 auf Grundlage der 

Leitlinien beschlossen wurde
•	 Dokumentvorlage zur Erstellung von 

Beteiligungskonzepten
•	 Download dieses Flyers in unterschiedlichen Sprachen
•	 Lastenrad zum Ausleihen

Aktuelle Vorhaben und Beteiligungsprojekte 
www.mein.berlin.de   

Informationen zum Beteiligungsbeirat
www.berlin.de/sen/stadtentwicklung/planung/ 
beteiligung/beteiligungsbeirat
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